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Uebertragen wurde das erledigte Revieramt Einstedel

dem Oberförster Eisenbach in Enzklosterle.

Gestorben: Wagenfabrikant Diem , Heilbronn ; Friedr.
Stuppel , Präzeptor a . D . Tübingen ; Stadtpfarrer Göller , Walden¬
buch ; Gustav Herter , Stuttgart ; Friedr . Weinland , Pfarrer a . D .,
Eßlingen ; Malzfabrikant Bäuerle , Gingen a . Br.

Deutscher Reichstag.
" Am Donnerstag w»rde die erste Etatsberatung

zu Ende geführt . Ag. Zimmermann (Antis. )
bemerkte , von den Vorlagen sei die Börsenreform
die wichtigste. Die Brotverteurer seien nicht die
Landwirte , sondern die Spieler an der Börse. Das
Handwerkskammergesetz sei ungenügend. In Sachen
des Petroleum- und Lederringes sei es an der Zeit,
daß die Regierung gegen die Ucbergriffe Stellung
nehme . — Abg. Haußman» (südd . Vp.) schleu¬
derte gegen die Justizverwaltung den schweren Vor¬
wurf der parteilichen Gerichtspflege und bedauerte,
daß der Kriegsminister eine so schroffe Sprache führe
gegen die sozialistische Partei . An die entschiedene
Erwiderung des Justizmtnisters knüpfte sich eine leb¬
hafte Debatte über die Majestälsbeletdigungsprozeffe
und die Behandlung der Sozialdemokraten vor Ge¬
richt . — Namentlich der Abg. Bebel ging mit
großer Schärfe vor , dem sich die Abgg . Singer und
Liebknecht anschloffev . während als Gegner die Abgg.
Frhr. v. Stumm und Enneccerus ihnen gegcnüber-
standeu. — Auch der Reichskanzler und der Justiz¬
minister erklärten, daß die Behörden unbekümmert
um das Geschrei angeblicher Ungerechtigkeiten gegen
Ausschreitungen in Wort und Schrift Vorgehen wür¬
den. Als der Abg. Bebel mit den Hammerstein-
brtefeu drohte, risuchtr ihn Frhr . v . Manteuffel , doch
endlich mit denselben vorzurückm , obwohl es an und
für sich unanständig sei, Prwatbriefe zu benutzen.
Darauf wurde der Etat der Budgetkommisston über¬
wiesen«

* Der Reichstag hat am Freitag seine Tages¬
ordnung nicht erledigt und sogar die erste Lesung
der Vorlage gegen dev unlauteren Wettbewerb noch
nicht beendigt . Die Vorlage fand im allgemeinen
eine günstige Ausnahme. Ganz und gar ablehnend
verhielt sich keiner der Redner, so sehr auch Abgeord¬
neter Singer (soz.) speziell den § 9 (Verrat von Ge¬
schäftsgeheimnissen ) als » Klassen - und Ausnahme¬

gesetz schlimmster Art " gegen die Angestellten zu
brandmarken suchte, und trotz der Bedenken des Abg.
Schmidt Bingen (freist Vp .) , der die »unlauteren
Konkurrenten* nur zivilrechtlich haftbar machen wollte.
— Abg . Roeren sprach namens der Zentrums-
partet für den Entwurf und führte ein reiches Mate¬
rial zum Kapitel der »unlauteren Konkurrenz* vor.
— Die Abgg. v. Czarlinski (Pole), Frhr. v.
Langen (kons .) und Mayer - Halle (frs. Vg .)
sprachen sich im wesentlichen im Sinne des Abg.
Roeren aus.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

8ä . Stuttgart, 17. Dezember. (72. Sitzung .)
Der Antrag der gemeinschaftlichen Kommission , die
ständischen Kostenrechnungen für revidiert zu erklären,
wird angenommen. Der Zusatzantrog der Finavz-
kowmisston zu dem Entwurf eines Gesetzes betr.
einen Nachtrag zum Finanzgesetz für 1895/97 zur
Anlegung eines neuen Salzwerks, IVr Millionen
Mark aus dem Grundstocksvermögen zu verwilligcn,
wird vom BerichterstatterHähnle befürwortet . —
Gröber (Zentr.) : Ueber die Ursache der Friedrichs¬
haller Katastrophe hätte billigerweise näher ringe
gangen werden muffen . Der untere Schachlteil hätte
wasserdicht ausgebaut werden sollen und der Schacht-
sicher heitspfeiler hätte fester sein muffen ebenso die
Pfeiler des Abbaues. Trotz der drohenden Gefahr
sei keine Gegenmaßregel ergriffen worden. Darüber
muffe die Regierung sich erklären. An der neuen
Stelle sei dieselbe Gefahr wie an der alten Stelle
durch Wildwafser. - Auch sei das Lager nur 18 Me¬
ter mächtig . Die Bezahlung der Arbeiter in Friedrichs¬
hall sei niedriger a ! s in Heilbronn und sei in Wil¬
helmsglück ebenfalls zu nieder. In Heilbronn
bezahle man bei achtstündiger Schicht 4 Mark, in
Wilhelmsglück nur 3 Mk. Es sollten keine Gewinne
auf Kosten der Arbeiter erzielt werdm . — Finanz-
minister v . Ri ecke : Es seien alle Vorsichtsmaßregeln
ergriffen worden und die Gefahr sei in keiner W >ise
vorhergesehen worden. Es treffe, wie die genaue
Untersuchung ergeben habe , niemand die Schuld . Ter
neue Platz sei rechnischerseits alS vollkommen sicher
gegen eine Wiederholung der Katastrophe bezeichnet

worden. Was die Löhne betreffe , werde wie auch
über technische Fragen Direktor v. Baur Auskunft
gel en. — Direktor v. Baur: Die Wilhelmsglücker
Pfeiler seien noch schwächer. Der Anhydrit habe
Wasser ausgenommen und habe das Gestein gebläht.
Ein Einbruch des DacheS sei nicht zu erwarten ge¬
wesen. Außerdem habe man neuerdings größere —
nicht schachtbetlföimige — Pfeiler eingeführt. Auch
sei ein Verschlag in den Gruben angebracht worden, aber
ein vollständiger Abschluß des alten Teiles sei ein
Ding der Unmöglichkeit gewesen. In Kochendorf sei
das Steinsalz entschieden ausreichend mächtig und *
sei der Platz sehr günstig wegen des Jagstfelder
Hafens . Die Lohvsrage sei nicht so ungünstig, sonst
wären die Arbeiter nach der Katastrophe doch nach
Heilbronn gegangen, das ihnen Arbeit geboten hätte.
- Tag - Sulz (Dem.) : Bei Sulz seien mächtige
Salzlager und es könne die Saline in Sulz vielleicht
von der Regierung wieder eröffnet werden . — Da
sich Gröber mit der Antwort des Direktors v.
Baur nicht ganz einverstanden erklärte , wuided
noch gegenseitig Erklärungen ausgetauscht , worauf
die Diskussion geschMev wird. Der Antrag der
Kommission wird mit großer Mehrheit angenommen.
— Dann wird zur Beratung eines Gesetzes betreffend
Ufer - und Wasser schütz und des Wasser¬
rechts übergegongkv. Berichterstatter Luz erhält
dos Wort und hält dafür, daß man vorsichtig sein
müsse beir . weiterer Beschränkungen des Eigentums.
Die Kreisi' gierung habe verantwortliche Techniker,
die seien absolut sachkundig . Der Sachverständige
für Fischzucht sei nur für diesen Zweck da . Der I »-
stbvzweg sei bei der Kreisregierung ein anderer als
sonst . Rcklomaiiouen seien nicht häufig (nur 8 im
Schworzwallkreis.) stlirij - scu ! ' : ; j

- tt ? rg
hüten. — v. G e ß -Eßlivgeu : Das Wofferrecht sei
cowpliztcrt und müsse geregelt werden . Im allge¬
meinen könne man dem Entwurf beitretev. In De¬
tails könne er sich nicht einloffcn. Man möge den
Entwurf an eine Kommission von 15 Personen über¬
geben. — Stock « ayer -Marbach: Er begrüße den
Antrag hinsichtlich auch im Interesse der Landwirt¬
schaft und erhoffe großen Segen für Industrie sowohl
wie für die Landwirtschaft von dem Gesetz. Alle
fließenden Gewässer seien als öffentlich zu betrachten.

«Hi
"

L e sefru cht . M
- Wie glücklich würde mancher leben , wenn er sich um an¬

derer Leute Sachen ebenso wenig kümmene , als um seine eigenen.

UeLer MoLz ' WerrnächLnis.
Roman von R. Litten.

(Fortsetzung.)
Ihre so lange Jahre hindurch geübte Klugheit

und Geduld mußte doch den reichsten Lohn staden.
Wie hatte sie sich mühe» muffen , um den Verstorbenen,
nachdem er als reicher Erbe ihr Nachbar geworden
war, in ihr Haus zu ziehen ! Er war ja nach jener
lächerlichen Erklärung an ihrem GeburtSrage wie ver¬
wandelt gewesen und ihr trotz all ihrer Freundlich¬
keit — der Peter war ja stets so gur zu gebrauchen
gewesen , da konnte man ihm schon ein wenig freund¬
lich begegnen — vollständig fern geblieben und ihr
dann später ganz aus den Augen gekommen.

Als er dann endlich wieder im Glanze des Reich¬
tums aufgetaucht war, da war er ein einsamer Menschen¬
feind geworden, schwer zu behandeln und unzugäng¬
lich. Ihr war das schwere Werk gelungen, ihn an
ihre Familie z« fesseln, und dafür gebührte ihr der
volle Lohn. Und gerade jetzt kam ihr das Vermögen
des Toten so erwünscht. Ihr Man» fing an, sehr
sonderbar und kleinlich zu werden ; hatte er doch
neulich davon gesprochen , man könnte den Haushalt
ökonomischer führen, die Equipage abschaffen.

Bon solche » Lächerlichkeiten konnte nun nicht

mehr die Rede sein und Kurt, der arme Junge, dem
der Vater so zürnte, sollte auch deu Goidstrom spüren,
den die Klarheit der Mutter ins Haus geleitet hüte.
Und Lrcy erst, die den alten Mann so geschickt be¬
handelt halte , ihm unermüdlich z» allen G .'durts
und Weignachlsfesteil Stickereien gearbeitet und sich
niemals durch seine oft impertinente Art hatte ad
schrecken lassen ! Als eigentliche Erbin konnte sie
jetzt unter den Freiern wählen. E n Jahr sollte sie
in dem vornehmen Brüsseler Damen -Jnstits: bleiben,
dann fand sich gewiß bald etwas Paffendes für sie,
ein vornehmer Mann, ein Aristokrat natürlich.

Dann konnte man doch einigermaßen den Schimpf,
den Margas unbegreifliche Geschmacksrichtung über
das Haus gebracht , verwinden ! Frau Hermine hatte
sich freilich keine Vorwürfe zu machen , wie sie sich
selbst sagtt. Sie hatte alles aufgeboten, um ihren Gatten
doch noch gegen diese schrecklich : Verbindung zu stimmen.
Sie hatte ihn an die Stillung erinnert, die sie in
der Gesellschaft einnähmen und d e nun notwendig
erschüttert werden würde ; ihm geschildert , wie un¬
angenehm es die alte Baronin Hohnau empfinde die
Familie ihrer Schwiegertochter in so enger Verbin¬
dung mit Handwerkern zu wissen. Aber selbst Thrä'
uen , ihr sonst unfehlbar wirkendes Mittel, waren ver¬
gebens gewesen. Ihr Mann hatte sich in letzter Zeit
so vollständig verändert, er war so milenkbar und
störrisch geworden, daß nichts fruchtete , und die ge¬
fürchtete Verlobung nun wirklich im nächsten Monat —
solange wollte man den Akt aus Rücksicht auf den Todes¬
fall h nausschieben — bekannt gemacht werden sollte.

Frau H rmine war recht übel gelaunt und der
Blick, der Herrn Reichert traft der neben seinem Chef
und Gleichen nicht weit von ihr stand, war kein be¬
sonders freundlicher. Doch veränderte er sich rasch
und paßte sich geschickt der Trauermine an, als ihr
Mann sich sitzt ihr näherte, um sie durch die Menschen¬
menge an dm Wagen zu gelitten, der vor dem Fried-
Hofe hielt . Der Kowmerzievrat hatte auch Fra»
Doktor Lorenz einen Platz in demselben angeboren.
Doch die alte Dame lehnle freundlich dankend ab,
und verließ am Arme ihres Sohnes, dem sich auch
Her Reichert avgeschlofsm , den Platz , der nun auch
für sie cin neues Grob barg.

Die drei Personen waren in dem Gedränge,
welches die Menge der Leidtragenden aut der Straße
bildete, genötigt, sehr langsam zu gehm, und wurden
so unfreiwillige Zeugen ums Gesprächs, das Offiziere
dicht vor ihnen ziemlich ungeniert führten.

» Soll ja ganz lasterhaft reich gewesen sein, der
Verstorbene, * meinte der eine.

„ Sah man ihm auf Ehre nicht an ! Komische
Erscheinunggewesen, der alle Kauz, habe nicht geahnt,
daß ein Krösus so aussehen kann !*

Sein Begleiter lachte. » Nun , so arg wird's
mit dem Reichtum nicht sein ! Die Leute übertreiben
stets m solchen Fällen. Aber trotzdem werden sich
Ichon Goldfüchse genug in seinen Kisten und Kasten
vorfinden, und Fräulein L - cy Menzel kann iwrre hm
zufrieden fein , daß Fortuna gerade sie erwäh le, d s
Alten Palmkind zu werden. Schandbares E -vck , soich
Mädel !"



Genossenschaften für Bewässerung seien notwendiger
Weise einzuführen ebenso für Entwässerung . Große
Flächen Wiesen entbehren der künstlichen Bewässerung
noch ganz. Die Organisation der Behörde müsse
auf ein Zentralwasseramt zustreben und kulturtech¬
nischen Apparat . Sorgfältige Prüfung sei notwendig.
Hierzu sei die Kretsregteruug nicht ausreichend . Bau¬
techniker können über landwirtschaftliche Meliorationen
kein Urteil haben . Hier seien Hydrotechniken Kultur-
»nd Maschineningenieure und Laien zuzuziehen. Neben
diesem Zentralamt seien noch Bezirksämter zur Ent¬
lastung einzurichten . Ein schwerfälliger Geschäfts¬
gang sei nicht zu befürchten . Schon vor 40 Jahren
sei eine eigene Zentralwaflerbehörde verlangt worden.
Die Schaffung eines Landeswafferamtes sei ooaäitio
»ins für den Entwurf . Beim Feldbereinignngsgesetz
seien Kulturingeuieure schon vermißt worden . Dieser
Fehler dürfe bei diesem Gesetz nicht gemacht werden.
Das Recht der Wiesenbewäfferung am Samstag abend
6 Uhr bis Sonntag abend 6 Uhr sei ebenfalls nicht
berücksichtigt. Im übrigen sei er mit dem Gesetz ein¬
verstanden . — Vizepräs . Kiene (Ztr .) : Der Gesetz¬
entwurf sei notwendig . Versuche seien schon mehr¬
fach gemacht worden , diese Frage zu regeln.
Der jetzige sei der sechste, entstanden aus den Er¬
fahrungen aus dem trockenen Jahre 1893 . Eine
geregelte Wasserwirtschaft verlange auch die Ableitung
der Abwasser und die Wafferversorguagsanstalten.
Man müsse für Landwirtschaft und Industrie sorgen
und keine Feindschaft zwischen beiden Berufszweigen
heraufbeschwören und nicht einseitig weisen . Er
schließt mit der Hoffnung , daß der Entwurf ein Segen
für das Land sein möge. Die Sitzung wird abgebrochen.

Laudesaachrlchteu.
* Altensteig, 17 . Dezbr . Am Sonntag den

22 . Aezemver werden die Schalter des K. Pottamts
auch nachmittags von 2 vis 5 Ahr offen gehakten
werde « . — Im Interesse eines ununterorochenen Be¬
zugs der Zeitungen ist es wünschenswert , daß die
Bestellungen auf dieselben thu nlich st noch vor Weih¬
nachten erneuert werden . AGP " Die Red . dieses
Blattes richtet deswegen au die geehrten Postabonncu-
ten die höfljche Einladung , mit der Bestellung von
„Aus den Tannen " nicht zu säumen . Der Neujahrs -
nummer wird wieder der beliebte praktische Wand-
kalender beigelegt und nur bei rechtzeitiger Bestellung
des Blattes kann dafür gebürgt werden , daß der
Kalender in die Hände eines jeden werten Lesers
kommt.

* ( Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) 18. Dez . 1870 . Am Tage des Empfanges der Depu¬
tation des norddeutschen Reichstages bei König Wilhelm in Ver¬
sailles , am 18 . Dez . 1870 , fand ein erbitterter Kampf der
Badenser unter General v . Gliimer gegen die Franzosen unter
General Eremer und das Garibaldinische Freicorps bei Nuits
statt . Hier , nördlich Dijon , hatten sich die Franzosen festgesetzt
und verbarrikadiert , um von da aus das belagerte Belfort zu
entsetzen. Die umliegenden Höhen waren von den Feinden be¬
setzt und mußten , ebenso wie die Stadt , von den Badensern ge¬
stürmt werden , die sich hier mit Ruhm bedeckten. Der an Zahl
weit überlegene Feind wurde mit großen Verlusten aus seiner
starken Position geworfen und trat einen fluchtähnlichen Rückzug
an , 700 Gefangene in den Händen der Sieger lassend . Diese
hatten auch große Verluste ; 54 Offiziere und 980 Mann « Gene¬
ral v . Glümer und Prinz Wilhelm v. Baden waren verwundet.

* StuttgarI , 16 . Dez. Aus der Proveschätzung

in Sichen der Steuerreform geht dem „ S . M " zu¬
folge hervor , daß für di : LandwirtsHift im großen
und ganze» eine Wenigerbelastnng die Folge sein wird.

2ä . Stuttgart, 17 . Dez . Der Kammer ging
eine Anfrage an den Minister za , wenn die Lebens-
länglichkett der Octsvorsteher abgeschafft werde.

* Bon dem Abgeordneten Schuhmacher (V.P .)
und Genossen wird an die Regierung das Ersuchen
gerichtet 1) die Aufstellung von weiteren Automaten
auf den kleineren und mittleren Bahnhöfen zu unter¬
sagen , 2) die bisher hier zugelaffensn Automaten etn-
zuziehen und künftig deren Zulassung nur da zu ge¬
statten , wo dieselben e

'mem praktischen Bedürfnis des
reisenden Publikums entsprechen.

* In Eßlingen haben die bürgerlichen Kollegien
mit großer Mehrheit die Aufhebung des Volksschul-
gelses vom 1 . April 1896 ab beschlossen.

" (Verschiedenes .) InNordheim besteht
seit einem halben Jahr eins Pfennigsparkasse . Die¬
selbe wurde sehr fleißig benützt , seit aber auf dem
Bahnhof ein Verkaufs - Automat ausgestellt ist, so wrd
berichtet , sei eine auffallende Verminderung der Ein¬
lagen zu verzeichnen. Der Automat werde am Sonn¬
tag von Kindern völlig umlagert , welche ihre Zehn-
Pfennigstücke für Schleckereien und anderes opfern . —
In Ravensburg ließ ein Bierbrauer einen Sud
Bier mit 2000 Liter zum Lagerkeller führen . In einer
Straße , in welcher die Grabarbeiten zur Wasserleitung
kaum eingedeckt waren , sank der Wagen ein , der
Bunzen stürzte vom Wagen und der Inhalt ergoß
sich auf die Straße . — In Höfingen ( Leonberg)
wurde am Samstag abend eine rohe Thal verübe.
Während das Gefährt des Dr . W . vor einem Wirts¬
haus stand , wurde das Verdeck mit einem scharfen
Instrument zerschnitten und ruiniert . — Bei Grab-
arbetten im Lenninger Thal wurden 2 Männer
verschüttet . Der eine erstickte alsbald , während der
andere sieben Stunden neben dem toten Kameraden
ausharren mußte , bis er aus seiner gefährlichen Lage
befreit werden konnte.

' Karlsruhe, 16 . D -zbr . Der Kiefernspinner
har im Käferthaler Wald einen Schade « von 300 b s
400 000 Mk . angerichtet.* Aus dem badischeuOberlande- 16 . Dez.
Der Sturm , der vor wenigen Tagen wütete , hat in
den Waldungen des Forstbezirks Bonndorf arge Ver¬
wüstungen angerichtet . Das Winüfallholz wird auf
ungefähr 10000 Festmeter geschätzt , wovon auf die
Domänenwaldungen 5000F :stm :rer, auf die Gemeinde-
Waldungen Bonndorf 2000 , Grafenhausen 1500 und
Brunnaoem 600 Festme ; ec entfallen . Einem Bürger
in Boll , Amt Bonndorf , sind nahezu drei badische
Morgen schönen Bestandes niedergeworfen worden.

* Berlin, 16 . Dezember . Ein Gesetz ist in Vor¬
bereitung begriffen , welches die Ueberstedelung in die
c rutschen Schutzgebiete zum Gegenstand hat . Das
Gesetz geht dem Reichscage wahrscheinlich noch in
dieser Session zu.* Berlin, 15. Dez . Nach einer Meldung des
„Berliner Tagblattes " aus Brüssel werden allenthalben
neue surchibare Seestürme und Ueberschwemmsngm
gemeldet . Im Hafen von Antwerpen sind mehr re
Schiffe beschädigt. In Ostende wird der Untergang

Der andere Offizier drehte nachdenklich die
Spitzen feines wohlgepsligten Schnurrbarts , „Fräulein
Lrcys Ist doch die Kleine , die wir bet Max Hoh¬
ns » im Winter manchmal trafen ? — Famose Er¬
scheinung übrigens ! "

„So plötzlich ? " fragte der andere spöttisch.
„Wirklich , Baron , Sie scheinen in ihrem Geschmack
nicht eben konsequent zu sein ! Damals sagten Sie,
die Kleine wäre unbedeutend und S ' e hätten eine
Antipathie gegen Blondinen !"

„ In der That ! " beteuerte der andere , „ziehe
Brünette vor , doch — "

„Doch, " vollendete sein Kamerad lachend, „sind
auch Blondinen nicht abgeneigt , wenn sie der Nimbus
des Goldes so hübsch hell bestrahlt ! Gehen auf
Freiersfüßen , nicht wahr , Baron ?"

Die Antwort hörie mau nicht, da die beiden
Offiziere in eine Seitenstraße abbogen . In Hermann
Retcherts intelligentes Gesicht hatte das eben ver¬
nommene Gespräch eine unmutige Röte getrieben.
Jetzt sagte er erregt : „Unerhört ! Kaum hat sich
das Grab über unfern alten Freund geschlossen und
schon wird sein Erbe Gegenstand derartiger Speku¬
lationen ! Gott sei Dank , daß mein Gretchcn nicht
dies- vielbesprochene und nun wohl auch bald viel-
begehrte Erbin ist ! Ich hätte es nicht ertragen
können , in dieser Weise von ihr sprechen zu hören . "

Er seufzte ungeduldig.
„ Ich wünschte überhaupt sehr, die festgesetzten

vier Wochen wären vorüber und ich könnte Gleichen
vor aller Welt meine Braut nennen — oder besser

noch , der Hochzeitstag wäre vor Ser Thüre . " Er
schaute mit leicht zusammengezogcnen Augenbrauen
vor sich hin . „Ich fürchte immer , unser Braumaas
wird für « ns kein besonders angenehmer sein. Ich
ertappte heute schon meine zukünftige Frau Schwieger
mama auf . Bltckeu, die nach nichts weniger als Wohl¬
wollen und Zuneigung für meine Person aussahea . "

„Nun , nun, " tröstete der Doktor , „euer Braut¬
stand wird ja nicht zu lange dauern . Du sprachst
ja davon , dich schon im Herbst selbstständig zu machen
und bald deine kleine Hausfrau hsimführen . "

Reicherts Angen leuchteten bei den Worten des
Freundes hell auf . doch strich er gleich darauf wieder
gedankenvoll den blonden Vollbart . „ Du hast recht.
Werner , und doch wiederhole ich : wäre es erst so
wett ! Sehen Sie mich nicht so verwundert an , ver¬
ehrte Frau Doktor, " wandte er sich au die Mutter
seines Freundes , „ Ungeduld ist sonst eben nicht mein
Fehler , aber sagen Sie selbst, ob der Gedanke , sich
als Eindringling betrachtet zu sehen, so gar angenehm
ist ? Ich kenne den Hochmut der Kommerzienrätw,
weiß sehr genau , wie unerwünscht ich ihr als Schwieger¬
sohn bin — und nun noch diese große Erbschaft , die
ihre Ansprüche auch nicht bescheidener gestalt «» wird . "

Die alte Dame schaute mit de » klugen, hente
so verweinten Augen zu de« Sprechenden auf . „Nur
gemach, mein lieber Herr Reichert . Das wird nicht
so arg , wie Sie fürchten . Glauben sie einer alten
Frau : dar Mutterherz läßt sich wohl unterdrücken,
aber nicht ganz auf die Dauer verleugnen . Schließ¬
lich bricht es sich doch Bahn durch Mtelkeit und

12 Fischerbooten befürchtet . Ja Aooir stürzt ; die
Maisbrücke ein, wobei drei Personen ertranken sind. 1«

* Frie dri chsruh, 16 . Dez . Der Kaiser traf ^

hrute nachmittag 5 Uhr zam Besuch des Fürsten Z
Bismarck hier ein. Der Sonderzrg hielt vor dem
Schlöffe . Fürst Bsnarck in der Uniform und mitZ
dem Helm der Kürassi : ; ; bedeckt , empfing in B -giet - Ä
tung ves Grafen Rrntzaa und des Professors Ichwe - D
mager den Kaiser am Bahnsteig , dankte Allerhöchst -

^

demselben für die Einkehr in Friedrichsruh und geleitete H
ihn , nachsem das G folg ; vsrgestellt war , in das
Schloß . Um 7V » Uhr wirs die Abfahrt des Ea ' sers
nach Berlin erfolgen.
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ÄMäadischeS.
* Budapest, 15 . Dez . Im Aufträge der fran - -

zöstschen Regierung hat der htesize französische General - L
konsul Graf Turenne die Polizei um Nachforschungen ^
über den Verbleib des von Arton gelegentlich seiner
Flucht aus Budapest hier belassenen Gepäcks ersucht . ^ ^

8 8

8 . ^ 8

Die Nachforschungen haben zur Ermittlung eines
ers Actons geführc , in dem sich zahlreiche Schrift¬

stücke Artons und ein Teil des geheimen Chiffre - ^ - »
fchtüssels , außerdem zw.i Briefe eines gewissen Mercier
befanden . Der Koffer wurde dem Staatsanwalt,
eine Abschrift der Akten dem französischen Konsul
übergeben . Angeblich entsendet die

F >3

französische Re-
gterung zwei Detekiivs nach Budapest , behufs untrerer Z . w
Nachforschungen.

* Italien macht alle Anstrengungen , um seine
Position in Abessinien zu halten und die schwere

2 »

Niederlage bei Amba - Aladsi zu rächen . Es wurden ZZ
25 000 Beurlaubte einberufen , um nach Aft ' ka
det zu werden , nebst weiterem Kriegsmaterial.

gesen-
Das

2 "

8L?
sind schwere Opfer für eine Eroberungspolitik , deren
W : rt tür das Mutterland von sehr fragwürdigem K Z -
Nutzen sind. Ohnehin hat die Regierung im eigenen KA
Lande alle Hände voll za thuu . Ja der Kammer
kam es am SamStag auch wieder zu aufregenden ^ ^

Szenen . Der Kriegsminister wurde wegen einer ver - ^ Z
dorbenen Getretdelieferung angefragt . Während das
inländische Geiretde um 2,50 Lire billiger war , wurde ^ ^
doch das ausländische genommen , so daß der Staat
um 25 000 Lire geschädigt wurde , außerdem wäre
das Getreide verdorben und verfälscht gewesen . Ein - sr
zelne Redner brachten diese Thatsache unter urige - *
heucem Lärm vor . Emmil wäre es fast zu einem
Fasstkampf gekommen. D :r Kriegsminister konnte
sich nicht entschuldig m und verlangte Aufschub zur
Erwiderung . Nan ging der Spektakel erst recht los , »
bis schließlich der Präsident vorschlug , die Sache bis H
Montag zu verschieden. Cavolotti setzte aber die Ver¬
schiebung nur bis Sonnrag durch. Wahrscheinlich
wird die Angelegenheit mit emer Ministerkcists enden.

* Rom, 16 . Dez. Ueberall in Italien werden
Geldsammlungen Veranstalter für die Kriegskosten tu
Maffaua . Die Schoaner sollen über 5000 Tote haben.

' Paris, 13 . Dezbr . Der Kanitrcr des Syn¬
dikus der Osnsvst in Lyon war seit zi -ei
Tagen verschwunden . Gegen hunderttausend Franks
fehlten rn der K iffe. Er hatte sie versp eil . Der
Leichnam des Kassierers wurde , dem „ Pem Journal"
zufolge , in der Rhone aufgefunden.
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Dünkel und ist glücklich in des Kindes Glück . Uns
Sann , was die Erbschaft anbetrifft , so denke ich, daß
eZ noch durchaus nicht festgestellt ist, ob sie jemals
in die Kaffe der Kommerziencättn gelangt ."

Reichert sah b t d : n letzten Worten der alten
Dame ganz verwundert auf und wollt - etwas erwidern,
doch ihr Sohn kam ihm zuvor » uo sagte : „Aber
Mutter , wie kommst du nur auf solche Zweifel?
Du weißt doch , daß man allgemein als sicher anntmmt,
daß Fräulein Licy die Erbin ist «ad daß mir die
Mutter derselben das längst als feste Thatsache
erzählte . " -

„Und dieser Ansicht, " sagte Reichert , „ ist auch -̂ Z .
der Verstorbene nie estgegengetreten , und daß er schon §>KZ-
vor Jahreu s - ta Testament machte , weiß ich von thm Z ^ M
selbst ; daß letzteres aber anders auSfalleu wird , als L
man allgemein annimmt , ist mir nie in den Sinn « Zg^
gekommen . Das Menzelsche Haus war ja das einzige § I
m der Stadt , mit dem er eine Art freundschaftlichen

A

s - d-

LerkchrS aufrecht erhielt , und das muß mau meiner^
zukünftigen Schwiegermama lassen, sie hatte große
Langmut und Geduld mit unseres Freundes Ab - 8T ZZ
souderltchkefteu , die früher viel schroffer hervortraten . AZ
als in seinen letzten Lebensjahren . " (Forts , folgt ) . G?

" (Mildernder Umstand .) Onkel : „ Was
3800 Gulden Schulden hast D « in zwei Jahren ge - « Lg
macht ?" — Neffe : „Ja , eS ist aber anch
Schalljahr dabei Onkel ! " .- ZZ - LZ

Auflösung der Räisels in Nr.
HaarbkMel.

148 :
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Mensteig Stadt.
Stammholz-, Stangen-,
Papierholz- nnd Brenn-

Holz-Berkanf
amBamstagden
21. Dezbr. d. I . ,
nachmittags 2 Uhr,

zanf hiesigem Rat-
flhaus:

1 ) ans Stadt¬
wald Haagwald,

Abt. 3:
226 St . Lang - nnd Klotzholz mit

71 . 73 Fm.
2098 St . Derbstangen

854 St . Hopfenstangen
132 Rm. Püpierholz (2 m lang)

2 Rm . tann. Prügel
34 Rm , tann. Anbruch
62 Rm . tann. Rttsprügel

2) aus Stadtwalo Priemen , Abt. 29
672 Ät. Derbstangen
704 St . Hopfenstangen
851 St . Re sstanqen

4 Rm . tann. Prügel
79 Rm . tann . Anbruch.

Den 16 . Dezember 1895.
Stadts ch nltheißenamt.

Welker.
A l t c n st e i g.

Handschuhe

G p i e l b e r g.

Todes-Anzeige.
Tiefbetriebt widmen wir Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht, daß : isere unvergeßliche
Gattin, Mutter und Großmutter

Anna Maria Keller
nach kurzer Krankheit im Alter von 76 Jahren sauft
in dem Herrn entschlafen ist.

BeerdigungDonnerstag den 19. Dezember,
nachmittags 1 Uhr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der tieftrauernde Gatte:

Johannes KeLker.

Der Bezirks -OWaa-Bcreia Nagold
wird am

Samstag den 21 . d . Mts. (Thomasfelertaz)
nachmittags 1 Uhr

im Gasthaus z. „ Stern" in Nagold eine Plenarversammlung halten
und zugleich die Verlosung von Obstbau- Gerälschaflen vornehm ;« , wozu die
Verünsmirglieder uns sonstige Obstbaureund; cinladet

der Ausschuß.

A l t e n st e i g.
Nächsten Samstag

8 » ppv
wozusreundltchü einladel

Klurrrpp z. Rose.

-s

-s-

ü - .

Umschlagtücher
Ccharpes
Tricot -Taillen
Hemden
Unterhosen re.

empfiehlt b -lligst
Irih Wucherer

0 . Wauwaus.
Nagold.

Hemdkrageil und
Manschetten

leinen und waschbar
impfiehlr zu billigsten Preisen

W . Hettler.

A l t e « st e i g.

Alteasteig .
*

Auf Weihnachten
empfehle

Hs»
U
M

rme

Günstige Gelegenheit!
In erner sehr verkehrsreichen Stadt

Oberbayerns ist eine im flotten Be¬
trieb- it -hend»

! WoLgerberei und
LederhundLung

! ältestes Geschäft am Platze , mit nach-
>weisüar fester Hauskundschaft sofort aus
s freier Hand gegengeringe Anzahlung
^zn verkaufen , eventuell a -ech zu ver-
l pachten. Gef. Anfragen erdeten unter

«l. 1788 an Rndolf Mosse,
M ünchen._Calmbacb.

Knecht- und Magd-
Gesuch.

Ein Fahrknecht der kutschieren und
etwas Langholzführen versteht und ein
kräftiges Mädchen können bis Weihnacht
oder 1 . Jon . eintr -^-n

Blessins
z> Sonne.

A l t e n st e i g.
Ein geordnetes

Dienstmädchen
welches in der Haushaltung bewandert
ist, findet eine Stelle bei

Friedrich Lenk,
z . Sckiff.

Alteusteig.
Gemeindcratsmahl.

Wristbaumverzierungen etc.
mvior
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Lchnihdrot . ZMiiigttlm s
Ko«M »

empfiehlt E
Iv . Lander E

Bäcker .
^

in allen Sorten billigst bei ^
Obigem . E

§K

Di

L^ - Jür Gerbereien . -MK
MOL ' MGSS'

(D.- R . - Gebrouchs- Muflerschutz Nr. 36419 , Kaibel
urrd Dieber in Worms s. Mein)

hchblir mit trockener nnd fenchter Lohe
^ vom Hausen mg

in ca. 300 Gerbereien mit 580 Stück im
Betrieb.

Zu beziehen in S Größe « durch

Alteusteig.

ÄS
Zkifciißcder Kaltcudch
StadWiger Hechitt
Klicker Saalmilcr.

Mehrere Wähler.
A l t e n ft e l a.

in allen Preislagen und

empfehlen billigst
Geschwister Flaig.

Adlerwirt Dürrschnabel
Teifeufieder Kaltenbach
Mühlebesitzer Faißt.

Viele Wähler.

Eisenhandlung , Alteusteig.

Prospekte, Referenzen und Zeugnisse auch direkt.

A L L e n st s i g.

von

^ Winter -Schnhwaren
ch j» Fadrchmslil,
ch Lokzfikzstiefet

von 2 Mk. 5« Pfg . KN.
^ Krtzard Seeger
M Schuhmacher.

Strickwollê Stickwolle und
KäckeLwoU 'e l

empfiehlt in allen Preisen und Farben
W. Hettler.

Etlmannswerler.
Zu sofortigem Eintritt suche auf Hoch¬

gang einen tüchtigen

L >> z r r.
Grünbaumwirt Faißt.

Winterhlllldschllhe
gestrickt, gewoben, gefüttert und Wasch¬
leder empfiehlt

W. Kettker.
B e s e n f e l d.

Ein Paar
starke Ochsen

hat zu verkaufen
Mich. Friede. Tackmanu

beim Lamm.
Nagold.

empfiehlt in großer Auswahl
W . Hettler.

Nagold.
Mulme ArmpfMk

«infarbig, meliert «. gestreift
empfiehlt zu billigste« Preisen

W. Hettler.
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A l t e u st e i g.
Zu puffenden

eihnachtsgeschenken
Gef «r « s-

empfehle ich:
Getzet - irird pVediKtl »Lretzev,

Gesetz <iftsttüetzeit,Vil - evttiretze <t,Setzrteitz-
m « p1 » eir , S ^ » H-eitz - « nd ptzstsK <k«r4 - tzre-
2lltzttiir , Setzvertztzefte , St «rtzsfe - evn,
Gvissel , L « * tzs ^ h «»shtelir , Rei ^ zeirs^
eiirKe ^ ertzinte Vitdec rr « d Sz - iesel,

sowie alle in mein Fach einschlagcnde Artikel.

Fr. GrsKmaun, Kuchbmder.

Landwirtschaftlicher Bczirksverem Nagold.
Die im väöstln Jahre stattfindinde X . Wonderausfiellung der deutschen

Lavdwiltschaftsgeskllschast wird in der Zeit vom 11. bis 15. Juni iv Cannstatt
«- gehalten und können ans derselken Tiere (Pferde , Rinder , Schafe, Schweine,
Ziegen and Geflügel), feiner landwirtschaftliche Erzeugnisse und Hilfsmittel,
sowie landwirtschaftliche Geräte zur Vorführung gebracht werden. 'Es wird von
der Kgl. Zentralstelle für die laviwirtfchast gewünscht , daß unsere Landwirte,
namentlich aber die Besitzer hervorragender Tiere , sowie die Züchter ». Zuchtgenoffen-
schaftcn des Landes sich in möglichst großer Zahl an der Ausstellung beteiligen.

Um die Beschickung der Ausstellung zu erleichtern , werden folgende Unter¬
stützungen aus den Etotswitteln der Zentralstelle gewährt werden:

1. Bezahlung der Ansstcllungsgebühren (Standgelder und Einsätze für
Familien - und Sammlungspreise ) ;

2. Uebernahme der Eisenbehnbcförderungskofien der Ausstellungstiere;
3. Uebernahme der Estenbahnbeförderungskosten der erforderlichen Wärter;
4. Gewährung von FutteigeldzuschLflen für ») Rinder je 10M ., 5) Schafe

je 2 M - , o) Schweine je 5 M ., ä) Ziegen je 2 M.
5. Gewährung von Ausenthaltskosteneutschädigungeu für die erforderlichen

Wärter je 15 M.
6. Ersatz eines Teils der den Zuchtgenoffenschaften oder Verbänden von

solchen durch die Zusammenstellung ihrer Ausstellungstiere zur zweckmäßigen
Fütterung und dergl. erwachsenen Kosten.

Es wäre wünschenswert, daß diese Ausstellung auch durch entsprechende
Zahl von Tieren obengenannter Gattungen aus dem Obrramt Nagold besch ckt
würde ; und werden deshalb diejenigen Vereinsmitglieder , welche im Besitze
hervorragender Tiere find, aufgesordert , dieselben bei dem Unterzeichneten bis
längstens 8. Januar nächsten Jahres avzumelden. Vorstand Schill , Alt - nßeig.

ALLensteig.
Fertige

UtzrrsLAiirÜM , IIodor ^ioiior

liOätzMMMÄXlmdtzlMNLÜM
empfiehlt billigst

in Hübscher Ausstattung

Tuch - und Kleiderhandlung.

B ALLensteig.
» Kindersstielwaren
K in schöner , reichhaltiger Auswahl empfiehlt

H I . Wurster.
H Kaubsiigrartikrl
R und

A ! t e n st e i g.

äut bsvorutsiiönlls iVsiiinsetitsn
empfehle ich meii! gut sortiertes Lager in

UW - NSIW
bestehend in:

Cüffkk-,Welll-,Bier - A . L ! lsuellr- Servicen , FruchL-
u . Munmrschaalkn, BluMMvasen , WandLeller
mit verschiedenen Ansichten , Dkätlgllistl rc.

VlSL ' KSiÄSl in Krv88er ^ N8 >vn1i1
wobei besoriders auf solche mit Ansicht von Altenstcig auf¬

merksam maae.
Ferner empfehle zn FsstgeschenLen geeignet:

Ehötlllildk , Thtt , ElMlkN in verschiedenen Packungen
und lade zu zoh >reichcm BesnLe höflichst ein.

KHrn . Wupghcrvö , j-rr-.

S t m w e r s f e ! d.
Am nächsten Freitag den 20. ds.

Mts ., nachmittags 1 Uhr. kommen im
Weg der Zroonasvollstilckung ungefähr

30 Ztr. Heu
gegen Barzahlung zum Verkauf. Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher Wrau » .
Nagold.

Rockstoffe md billige Kleiderstoffe
als Kalökama , Wakkstoffe und Wacker
dopplltbreit , die Elle von 28 Pfg . an
empfiehl:

llvttler.
Q0OS0ON8IVOE66V0D

ÄSQ SVV
8 Photographien 8

8 Ei 8
^ Attensteig Stadl ü
o in verschiedenen Größen S2
^ empfiehlt D
8 M . Kieker . p
OOO QQO

O0VGDQOLI2LOÄGWDD
Magotd

liaekllselisn unä 8stt-

empfiehlt in großer Auswahl
W . Hettler.

roste
cmer

billigst
bei Obigem.

Ziehung am 21 . und
22 . Janrear 1896.

2181 Hekd - Heroiune mit zus.
77 000 Wk.

Griginak -Lose 1 2 Mk
H 'orto und Liste 2S Mg.

si d zu beziehen durch die b .kanmeu
Losgeschafle und durch die

Generalagentur:
Eberhard Fester

Stuttgart.
Haup rg e Winne Mark:

1VVVV, 5VÜ0 etc.
W iederv erkäufer Rabatt.

Zr° t,-ivi . tt u , Aircnfteig 0L ! Ltt Ex
peditiorr d . Vl.

Wiederoolt Nchlen wrr an
tit . Inserenten die Bitte,

Inserats gef. am Tage vor dem Er.
scheinen des Blattes aufzugeben.
Nur bei rechtzeitiger Bestellung kann siche i
darauf gerechnet werden , daß das Inserat
in der gewünschten Ne . erscheint.

Die Exp. „ Aus den Tannen ."

t t e n st e t g.
Kroße Auswahl

in bald und ganz wollenen

Kleiderstoffen
äußerst billig bei

Kritz Wucherer
d. Kaufhaus.

Nagold.

Bettbarchente
gestreitt und einfarbic, empfiehlt bestens

W . KeMer.
A l t e n st e i g.

Winterschuhr
aller Art empfiehlt

Fritz Wnchsrer
beim Kaufhaus.

schernbach.
^ Eine schwere hoch'" "

trächtige

hat zn verkaufe:
Johs . Frey.

Nagold.

Bettbrziigstofse
als Damast , Sati « und Zeugte«
empfiehlt

W Hettler.
Ä l r e n st e i g.

ösum« o ! IIIansI ! s
von 25 Pfg . an v '' . Elle

empfiehlt
Liritz rpttetzevev

v. KouihauS
Nagold.

lioLsnrgugsLllsIdtueks
empfiehlt bestens

W . Ketller.

empfiehlt
Schirldttag - Schreiben

W . Kieker.
Arucht - Kreise.

Dinkel neuer . . . 6 50 6 24 6 —
Weizen . . . . . 9 — 8 64 8 20
Roggen . . . . . 8 20 8 02 7 80
Gerste . . 8 20 8 02 7 70
Haber 6 10 5 95 5 70
Bohnen . . . . . 6 50 6 38 6 —
Erbsen . . . . . 7 80 7 69 7 50

E a lw , I I. Dez 1895.
Kernen neuer . . . . 8 60 8 53 8 50
Dinkel neuer . . . . 6 50 6 22 6 —
Haber neuer . . . . . 6 20 ö — 5 80
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